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VORWORT

Die Anregung, dieses Buch zu schreiben, ging von Freunden aus, die mein am
26. Januar 1991 in Flensburg gehaltenes Seminar über das Thema „Nahost-
Krise und Nahost-Krieg in apokalyptischer Zeit“ gehört hatten. Das Seminar,
zehn Tage nach Ausbruch des Golfkrieges durchgeführt, war stark von der
Stimmung des Augenblicks geprägt. Es galt, die Darstellung von der Zeit-
bezogenheit zu lösen und das Blickfeld zu erweitern. Ebenso schien es geboten,
Arbeitsmaterial in Form vieler, zum Teil recht ausführlicher Zitate zur Verfü-
gung zu stellen. So kommen jetzt Juden, Muslime, Christen, von moderner
Wissenschaft und Technik Begeisterte, Sozialisten und Nationalisten zu Wort,
fast alle in einem Kampf zwischen Gut und Böse, Gott und Satan darinnen-
stehend, viele von dem Willen erfüllt, eine altgewordene Welt zu zerschlagen, um
eine neue, bessere, menschlichere aufzubauen. Dabei wird das, was die einen als
gottgewollte neue Weltordnung erstreben, von anderen als von Satan herrüh-
rend verdammt. Die Erwartungen hinsichtlich der neuen Weltordnung schwan-
ken zwischen der Sehnsucht nach Rückkehr zum Paradies und der Hoffnung,
das Neue Jerusalem, die Stadt auf dem Hügel, erbauen zu können. So wird ein
Bild vom apokalyptischen Charakter unserer Zeit entworfen.

Am Anfang ist vom Garten Eden und am Ende vom himmlischen Jerusalem
die Rede. Es soll der Weg des Menschen von der „Zeit“ vor dem Sündenfall bis
zum Jüngsten Gericht und dem neuen Himmel und der neuen Erde verfolgt
werden. Da es sich vielfach um Geschehnisse handelt, die sich einer scharfen
begrifflichen Festlegung entziehen, werden Bilder verwendet, und zwar Bilder,
wie sie in der Überlieferung vorhanden sind. Ein solches Bild ist der Garten Eden,
das Paradies. Das Wort Paradies kann sich aber sowohl auf einen Anfang als
auch auf einen Endzustand beziehen: aus dem Paradies vertrieben werden,
nach dem Tode ins Paradies aufgenommen werden. Viele Bilder sind mit
Jerusalem verbunden: in der Geschichte die Heilige Stadt für Juden, Christen,
Muslime, in der Gegenwart die zwischen Palästinensern und Israelis umkämpfte
Stadt mit Tempelberg, Westmauer und Tempelplatz, für den Seher Johannes „die
Heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herniederstieg“ nach der
„Endzeit“. Bilder werden verwendet, um die Endzeit, die Letzten Dinge, die
Letzten Tage zu kennzeichnen. Es ist die Rede von Erneuerung, Erneuerung der
Welt, vom neuen Menschen, von der neuen Welt und von der Neuen Weltord-
nung, denen vielfältige Bilder vom Altwerden, vom sündigen Menschen, von der
alten Welt gegenüberstehen.

Für die weitere Entwicklung wird es um die Entscheidung gehen, ob der
Mensch sich solchen Impulsen unterstellt, die lediglich eine alte Vergangenheit
in neuer Form wieder aufleben lassen, oder ob er aus einem aktiven Ergreifen
des mit dem Christus-Ereignis in die Menschheitsentwicklung gekommenen



Impulses den weiteren Weg in die Zukunft antritt. Dieser Gesichtspunkt durch-
zieht als Leitmotiv unausgesprochen alle Kapitel dieser Arbeit.

Der Text ist in der Zeit vom 6. April bis 5. November 1991 geschrieben worden,
von einem Zeitgenossen, der das gewaltige Zeitgeschehen mit tiefer Anteilnahme
verfolgt. Den Leser wird überraschen, ja vielleicht sogar befremden, daß derart
viele Zeitungen und Zeitschriften, dazu noch in einer Reihe fremder Sprachen,
zitiert werden, daß offenbar immer wieder die Zeitungslektüre den Anstoß zur
Ausarbeitung eines Kapitels gegeben hat. An einigen Stellen ist sogar ein Hinweis
gegeben, an welchem Tage das Kapitel geschrieben wurde. Ich hoffe, daß der
Leser das ausgearbeitete Ergebnis meiner Verfolgung zeitgenössischer Quellen
wird zu schätzen wissen.

Es seien noch einige mehr technische Einzelheiten genannt: Alle Übersetzun-
gen sind, falls nichts anderes angegeben, von mir. Die von mir benutzten
Ausgaben der Bibel und des Korans sind im Literaturverzeichnis aufgeführt und
werden nicht immer wieder genannt. Bei der Wiedergabe von Namen, insbeson-
dere bei der Schreibweise arabischer Wörter, war es aus technischen Gründen
nicht möglich, Aussprachezeichen zu verwenden. Drei Texte, bei denen es
besonders darauf ankam, die Aussprache arabischer Wörter deutlich zu ma-
chen, sind als Reproduktionen der Originalvorlagen dem Text eingefügt.

Bei dem Wort „Muslim“ habe ich mich für die Mehrzahlform „Muslime“
entschieden. Wo zitiert wird, steht aber, wie im Original, entweder „Muslims“
oder gar „Muslim“. Die letztgenannte Form findet sich in einem Text des Zweiten
Vatikanischen Konzils.

Den Freunden, im besonderen Frank Linde, die die Entstehung des Manu-
skripts kritisch begleitet und mich immer wieder ermuntert haben, noch weiteres
einzubeziehen, sei für ihre Hinweise, Verbesserungsvorschläge und tatkräftige
technische Mithilfe herzlich gedankt.

Ein besonderer Dank gilt der Redaktion des Flensburger Hefte Verlages, die
geradezu Engelsgeduld mit meiner Arbeitsweise aufgebracht hat.

Rendsburg, 5. November 1991
Hans-Diedrich Fuhlendorf


